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Politiſche Heberficit. 


Bofen, den 12. November. 
Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, iſt gegenwärtig für 


Preußen eine Maßregel auf dem Gebiete der gewerblichen 
Polizeigeſetzgebung in Vorbereitung, die nicht nur 
für die Geſchäftswelt, ſondern auch für das geſammte Publikum 
von großer Bedeutung iſt. Es ſollen nämlich, nachdem die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe 
mit dem 1 April d. J. in Kraft getreten ſind, die in den 
verſchledenen Verwaltungs bezirken beſtehenden Vorſchriſten über 


die äußere Heilighaltung der Sonn» und Feier⸗ 


tage uuverzüglich einer Reviſion unterworfen und für jede 
Provinz von dem Oberpräſidenten mit Zustimmung des Pro⸗ 
vinzialraths eine an die Stelle der bisher geltenden Beſtim⸗ 
mungen tretende Provinzialverordnung erlaſſen 
werden. Damit für den ganzen Umfang der Monarchie 
thunlichſtgleichartige Vorſchriften geſchaffen werden, 
iſt ſeitens des Miniſteriums für Handel und Gewerbe den 
Ober präsidenten ein Muſterentwurf zugegangen, der der zu er⸗ 
erlaſſenden Verordnung zu Grunde gelegt werden ſoll. 


Die „Poſt“ ſieht ſich veranlaßt, für Profeſſor Del⸗ 
brück eine Lanze zu brechen; fie hegt wegen der gegen 
Delbrück erhobenen Arklage ſehr ernſte Zweiſel. In der 
Strafverfolgung, ſo meint das Blatt, das Herrn Delbrück wohl 
in ſeiner Elgenſchaft als Freikonſervativer in Schutz nimmt, 
werde man den Verſuch erblicken, der Kritik engere Schranken 
zu ziehen. Die Anklage ſei ein politiſcher Fehler. Der 
Eindruck, welchen dieſe Aktion der Regierung gemacht habe, 
jei ein ungünſtiger und die Kritik, welcher dieſes Vorgehen 
begegne, nicht unberechtigt. Die Folgen deſſelben dürften daher 
vorausſichtlich andere ſein, als ſie anſcheinend erwartet wor⸗ 
den ſind. Die Einleitung des Strafverfahrens müſſe man 
Prof olitiſchen Standpunkte beklagen. — Uebrigens ſtellt 
fee or Delbrück in der „Poſt“ gegenüber einer anſcheinend 
feine öſen Mittheilung in der Tagespreſſe feſt, daß ihm bei 
bi er Vernehmung ausdrücklich geſagt worden fel, die Auſchul⸗ 
gung gegen ihn gehe auf eine Beleidigung der „pol iti 
chen Polizei“, ſogar unter Korrigirung des zuerſt gebrauchten 
Ausdrucks „Polizei“. Es war behauptet worden, daß die 
Einleitung des Strafverfahrens ohne politiſche Bedeutung ſei. 
Prof. Delbrück will nicht entſcheiden, ob und wo ein Mißver⸗ 
ſtändniß vorliegt, oder ob man es mit einer nachträglichen 
„Umnennung“ zu thun hat. 


In Konſtantinopel iſt die Situation nach wie 
vor eine recht unheimliche. Am Sonntag haben die Botſchafter 
eine Konferenz abgehalten, bei der ebenſowenig herausgekommen 
zu ſein ſcheint, wie bei dem zur gleichen Zeit im Palais des 
Sultans abgehaltenen Miniſterrath, in welchem „über die zur 
Beruhigung der Bevölkerung zu ergreifenden Maßregeln“ be⸗ 
rathen werden ſollte. Ein allerdings bis jetzt unbeſtätigtes 
Gerücht will ſogar ſchon wieder von einem Wechſel im 


Großvezirate wiſſen, ſo daß 
Klamil Paſchas knapp eine Woche 
ausgehalten haben würde. Am Sonnabend hat übrigens 
auch eine Konferenz von 5 Botſchaftern ſowie dem eng⸗ 
liſchen Botſchaftsſekretär ſtattgefunden und wurde beſchloſſen, 
bei dem Miniſter des Aeußeren aufs Neue „Vorſtellungen zu 
erheben“ und dabei gegen früher eine noch „energiſchere Sprache“ 
zu führen. Während ſo die armen türkiſchen Staatsmänner 
von der europäiſchen Diplomatie zur Verzweiflung getrieben 
werden, erwachſen ihnen neue große Sorgen im Druſen⸗ 
gebiete, in dem Damaskus benachbarten Gebirge von 
auran, wo ein Aufſtand ausgebrochen iſt. Man 
meldet darüber aus Konſtantinopel: Im Hauran find 
die Druſen im Aufſtande. Wie verlautet, ziehen ſie in 
Stärke von 12 000 Berittenen gegen die Mohamedaner. 
Auf ihrem Zuge ſeien bisher zwei Dörfer nieder⸗ 
gebrannt worden. Zur Bewältigung des Aufſtandes wurden 
in aller Eile Nizamtruppen an den Schauplatz beordert und 
gleichzeitig wurde die Einberufung von Redifs verfügt. Bei 
der Beurtheilung der dortigen Lage treten zwei verſchiedene 
Auffaſſungen zu Tage. Die eine erachtet die Situation als 
ziemlich ernſt, die andere führt die eingelaufenen Meldungen 
auf die landesüblichen örtlichen Reibungen wegen der Weide⸗ 
plätze zurück, welche diesmal einen größeren Umfang ange⸗ 
nommen haben könnten. 


Aus Tripolis wird berichtet, daß die dortige tür⸗ 
kiſche Beſatzung immer noch verſtärkt wird. Letzte Woche kam 
ein Dampfer mit 1300 Mann an, und drei andere Dampfer 
werden nächſte Woche erwartet. Die einen wollen darin eine 
Sicherungsmaßregel gegen eine wahrſchein iche (?) engliſch⸗ 
italtenifche Landung, die anderen eine Erſparnißmaßregel 
ſehen, da die Tripolitaner alter Tradition nach vom Militärs 
dienſt befreit, dafür aber zur Unterhaltung der türkischen 
Truppenmacht verpflichtet Sind. Aus dem Sudan find für 
Tripolis günſtige Nachrichten eingetroffen, in Folge deren, 
wie man hofft, bald wieder Karawanen mit europäiſchen 
Waaren abgehen und Elfenbein, Straußenfedern u. ſ. w. wer⸗ 
den zurückbringen können. Der Sultan von Wadai 
hat nämlich nicht nur die Derwiſche, die ihn zur Heerfolge 
gegen die Italiener zwingen wollten, ſondern auch den 
Häuptling Rabah, der gegen ihn ausgezogen war, um ſein 
Gebiet zu erobern, in zwei blutigen Schlachten 
aufs Haupt geſchlagen; Rabah ſelbſt ſoll im Kampfe 
gefallen und ſein Kopf auf eine Lanze geſteckt im Triumph 
umhergetragen worden ſein Rabahs Sohn wurde vom Sultan 
von Wadai in Kuka, wohin er ohne Widerſtand vorgedrungen 
war, als Nachfolger ſeines Vaters zum König von Bornu 
eingeſetzt, er mußte aber Treue und Gehorſam ſchwören. 


Deutſchland. 
D Berlin, 11. Nov. [Stöcker,] Vor einiger Zeit 
hatte verlautet, daß der Kaiſer Auftrag gegeben habe, die 


es der Nachfolger 
auf ſeinem Poſten 


Stöckerſche Angelegenheit zu ſtudiren und über die Ergebniſſe 
an ihn, den Kaiſer, Bericht zu erſtatten. Man hat inzwischen 
nicht wieder von dieſer Sache gehört, obwohl die anfängliche 
Meldung gut begründet war, Auch das Stöckerſche „Volk“ 
hatte nicht zu ſagen gewagt, daß es ſich mit der betreffenden 
Anregung von höchſter Stelle anders verhalte, und der Ar- 
tikel des Blattes mit drei Fragezeichen als Titel war eigentlich 
der erſte Anlaß geweſen, um den wirklichen Sachverhalt ans 
Licht zu bringen. Jetzt, nach längerer Pauſe, hört man 
wieder etwas don der möglichen weiteren Entwickelung, die 
das „Verhältniß“ des Herrn Stöcker zum Hof nehmen 
könnte. Es wird erneut berichtet, daß von ſehr hoher Stelle die 
Ausarbeitung einer Denkſchrift über die Thätigkeit des Herrn 
Stöcker angeordnet worden ſei. Solche Arbeit braucht ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich Zeit, und ſie wird erſchwert durch die unendliche Fülle 
von Material, das Stöckers vielgeſtaltige Thätigkeit nach der 
politiſchen wie nach der privaten Seite hin angehäuft hat. 
Jedenfalls aber ſieht es nicht danach aus, als ob die Stöcker⸗ 
frage im Sande verlaufen werde. Die Konſervativen haben 
allzu früh verſucht, den berüchtigten Stöckerbrief mit ſeinem 

rum und Dran als für ſie 7 hinzuſtellen, und dieſe 
Uebereilung könnte ihnen noch übel bekommen, wenn die pri⸗ 
vaten Urtheile, die über Herrn Stöcker von oben her gefällt 
worden find, durch Entſcheidungen im Anſchluß an die befohlene 
Denkſchrift eine praktiſche Spitze bekommen ſollten. Ob Dis⸗ 
ziplinarmaßregeln gegen Stöcker beabſichtigt ſind, möchten wir 
dahingeſtellt ſein laſſen. Es hieß einmal, daß ihm möglichen⸗ 
falls das Recht auf den Titel eines Hofpredigers a. D. ab⸗ 
geſprochen werden könnte, aber vielleicht ſagt man ſich, daß es 
richtiger iſt, dem Exhofprediger nicht die billige Gloriole einer 
Strafe zu verſchaffen, die ihm bei ſeinen, allerdings ſpärlich 
gewordenen Anhängern doch nichts ſchaden würde. Die Stöcker⸗ 
Sache gehört ausſchließlich in das Gebiet des moraliſchen 
Urtheils, wo dann freilich Urtheil und Verurtheilung nothwendig 
zuſammenfallen müſſen. 

— Der Kalſer hat dem Adnlral Knorr ein prächſlges 

Eigarettenetut mit ber Aufſchrift „Meteor“ verehrt. 
— Aus München wird unterm 11. Novbr. gemeldet: 
Anläßlich der Berathung des Militäretats im Finanzausſchuß 
erklärte der Kriegsminiſter, daß jetzt kein Hinderniß mehr vor⸗ 
handen fe, wonach auch die Lehrer Reſerve⸗Offi⸗ 
zitiere werden könnten. Von Seiten des Referenten 
Wagner wurde mitgetheilt, daß nach der aufgeſtellten Statiſtik 
ſich die Zahl der Soldatenmißhandlungen nicht 
ſehr verringert habe, dagegen ſeien die ein zel nen Falle nicht 
mehr ſo ſchwer. 
— Zum Gefreiten befördert werden ſoll nach der „K. 
Hart. Ztg.“ in Köntasberg der Milttärpoſten, der 
kürzlich am Sackhelimer Thor einen Tumultuanten erſchoß und 
einen anderen verwundete. 
— Bel einem Berliner Korrelponbenten des 
„Newyork Herold“ wurde am Sonnabend Haus⸗ 
ſuchuna gehalten. Wie verlautet, handelt es ſich um eine 


Unterſuchung wegen Majeſtätsbelel digung. 
— Der „Weſer⸗Zig.“ zufolge iſt dem Direktor der allgemeinen 
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Largo arioso. 
Erzählung von Paul Bliß. 
(Nachdruck verboten.) 
Frau Hellwig war, als ihr Mann ſo plötzlich dos Zeitliche 
geſegnet batte. nach Leipzig gezogen. Bisher hatten ſie ein 
hübſches Gartenhäuschen in Plagwitz bewohnt, — das konnten fie 
ſich ſchon leiſten, denn der brave Hellwig war fleißig und ver⸗ 
diente ſchönes Geld; nun aber der Famillenvorſtand helm gegangen 
war, war es ſchlecht beſtellt um die Wittwe und die einzige 
ochter, — Geld war nur — ſoviel da, daß man Alles alatt 
machte und für ein gutes Begräbniß forgte, und nun waren die 
kelden Hinterbliebenen auf den Verdlenſt ihrer weichen, zarten 
ände angewieſen. Und das war recht ſchlimm. Beide waren 
verwöhnt und batten nicht mal den kleinen Haushalt ſonſt felbit 
eſorgt, — der Vater litt es nie — und nun follten ſie von ihrer 
Hände Arbeit leben — ja, das war ſchlimm, und Beide ſahen ſie 
1 an Hel cin dach epi Dent . d 5 
arum zo rau Hellwig er großen 
Fun war man ‚m enter, Be anne fie da nicht Jeder, 
man n ſtets beobachte . 
Man ether eine Wohnung aus drei Räumen tn der Göthe⸗ 
abe. Zwei Zimmer bewohnten die Frauen und das drltte, das 
wiel dale ‚San wohnlich möblixt, das ſollte an einen Herrn ver⸗ 
werden. 
ar hatte man bimmelangft, daß gar eln leichtfinniger 
tudent einziehen könne, schließlich aber ſprachen ſie ſich Muth zu 
inſexirten in der Zeitung. 1 
ich eich am nächſten Tage kam auch eln junger Herr, aroß, 
krüunt, mit bleſchem Geſicht, dunklem Haar und dunkelen ver⸗ 
deſat en Augen, — er war ſebr böflich, aber auch ſebr ernſt, er 
— Wend befragte Alles genen, aber endlich einigte man ſich und 
ſtand AR aneh 8 ſpäter zog er ein. Kurt Salten 
Loulſe jah durch das Schlü 
üſſelloch, ihr Geſicht war fieberrotb. 
»Ein hübſcher Mensch was, Mama!“ rief ſie halblaut und ſah 
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immerfort in das andere Zimmer hinein. „Ach, er iſt Muſiker! 
Er hat einen Vlolinenkaſten, ich ſehe es ganz genau!“ 

„Aber, Lieschen“, rief die Mutter, „ſei nicht fo neugierig, gleich 
kommſt Du da fort.“ 

Nur widerſtrebend gehorchte die Tochter, aber ihre Gedanken 
blieben bei dem jungen Kuͤnſtler. 

Eine Stunde ſpäter machte der neue Wohnung sgenoſſe feinen 
Beſuch. — Er ſei bereits eingerichtet, es würde ihm ſchon gefallen. 
Dann zablte ex feine Miethe und ſchlleßlich fragte er, 05 er den 
Damen zwei Billets für das „Neue Theater“ anbieten dürfe — 
„Lobe ngrin“ würde gegeben, — er jet Mitglied der Kapelle und 
dabe manchmal Freiblllets. 

Mama Hellwig nahm dintend an und bat ihn, zum Kaffee 
dazubleiben. Ec dlieb. Allmälig ſchwand die allgemeine Be⸗ 
fangenheit, man erzählte und ward heiter, und als Herr Salten 
ſich verabſchledete, wußten die Frauen, daß er allein daſtehe, gar 
Kane PER babe, und Loutfe fand, daß er ein entzüdender 

enſch fet. 

Von nun an wurde man ſchnell bekannt. Herr Salten ſaß 
oft ganze Stunden daheim und ſah den Frauen zu, wenn fte ihre 
feinen Stickerelen anfertigten; oft auch holte er feine Geige und 
iptelte ihnen et vas vor, Beethoven und Mozart mit Vorliebe, — 
und oft auch aingen die Damen ins Theater und erfreuten ſich der 
ſchönen Kunſtgenüſſe. 

Nach drei Wochen merkte die Mutter, daß mit Loulſe eine 
Veränderung n ſel, doch ſie ließ nichts merken und 
ſchwieg, blelt aber die Augen gut auf. 

Kurt und Loulſe liebten einander. 

Sie erglühte für den ſchönen, ſtillen Mann, der feiner Gelge 
fo ſchöne Zaubertöne entlocken konnte, fte verliebte ſich in ſeine 
elegante Geſtalt, in die feinen weißen Finger, in ſeine dunklen 
Traumaugen und ſchließlich auch in all das Geheimnißvolle, das 
Heilige, das aus feiner Kunſt zu ihr ſprach. 

Er liebte in ihr das kaum erblühte Mädchen, das neben ſo 
viel kecker Laune und 1 doch ſo tief ſich hingeben 
konnte, wenn er mit ſeiner Kunſt zu ihr kam. 


Noch hatten ſie kein Wort von Liebe geſprochen, noch war es 
jenes heimliche hinüber und berüber von einem zum anderen, das 
mit Blicken und Bewegungen ſich verſtändigt, noch unterlagen fie 
Beide dem Zauber fo uneingeftandener und doch verſtandener Liebe, 
aber an einem wunderſchönen Herbſtnachmittag, als fie Beite 
3 daheim waren, da fanden fte die erſten Worte für ihre junge 

ebe. 

Langſam ſank die Dämmerung bernieder. Prachtvoll eralühte 
der perbſtliche Abenden vom dunkelſten Violett bis zum 
zarteſten Hellgelb, alle Töne bindurch, ein letztes ſonnendurch⸗ 
leuchtetes Aufglimmen, dann ward es dunkler, nebelgrau umhüllte 
ſich Alles und langſam ſank die Dämmerung bernteber. 

Da holte er Fa Geige vor und fpielte Händels wunder⸗ 
bares „Largo arioso“ — und während er ſpielte kam ein 
Hobes, Heiliges über den Raum, ein Zittern dieſer Töne 
glitt durch die Luft, und diefe wundergleichen Melodien erklangen 
wie Stimmen aus einer anderen Welt, aus einer Welt voll Liebe, 
voll Reinheit, voll Schönheit, — aus dem Paradleſe. 

Als er geendet, ſah er, wie Louiſe ſaß und leiſe weinte. Und 
da aing er zu ihr bin, zog ſie empor, nahm fe an feine Bruſt und 
küßte ſie wieder und wieder voll en K EV 

Von dem Tage an waren fie heimlich verlobt. Der Mutter 
aber ſagten ſie noch nichts. Zuerſt wollte er eine ſichere An⸗ 
— mit ausfömmlicgem Gebalt Haben, dann wollte man gleich 

eiratben. j 

Monate vergingen. Die jungen Leute genofien eim⸗ 
F und die Mutter that noch len“ 1 fede 

en 0 2 

Da kam Anfang März ein Vetter der auf Be⸗ 
fuch, ein Herr Waldemar Wolter aus Bert u e 23 ein 
Langes und Breites, daß er in glänzenden Verhältniſſen lebe, ein 
großes Haus mache. daß er feit zwei Jahren Wittwer und kinder⸗ 
108 jet, — und ſchlleßlich. bat er, Frau Hellwig möge mit ihrer 


ene en, ſie könnten 
vollſtändig frei ſchalten And ali QanBpabE vorſteh 
Frau Hellwig überlegte lange bin und ber. Das Aner⸗ 


Krankenanſtalt in Bremen, Dr. Scholz, aus Anlaß des 
mehrerwähnten Streites wegen des Bielefelder Pflegeperſonals zum 
1. Jun gekündigt worden. 

Nach einem Peters burger Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ wurde der Direktor der dortigen ruſſiſchen 
Telegraphen Agentur, Porſchjik, feines Poſtens enthoben. 
Es wird dies in Zuſammenhang mit der vielgenannten 
Depeſche aus dem „Regierungsboten“ nach 
Berlin gebracht, deren Abſendung Porſchjik angeblich 
gar nicht wußte. Derſelbe fol fi überhaupt ſehr 
wenig über die Thätigkeit der ihm unterſtellten Agentur in 
formirt haben. Die mißliche Kritik im „Regierungsboten“ ſoll 
vom Fürſten Uchtomski herrühren, der ſich angeblich jetzt im 
„Regierungsboten“ einarbeitet. Der Fürſt übernimmt bekannt⸗ 
lich am 1. Januar die Leitung dieſes Blattes. 

W. B. Liegnitz, 11. Nov. Der hler tagende Verband 
der Ralffeiſenſchen Darlehnsvereine für Nieder» und 
Mittelſchleſien nahm nach dem Vortrag des Dr. Kraus⸗Neuwied 
folgende Reſolutien an: Der Verbandstag ꝛc. erblickt in der Er⸗ 
richtung von ALTES e ee 
eines der Mittel, welche geeignet find, der Noth der Land wirthſchaft 
abzuhelfen. Die von der Staatsregierung projektixten größeren 
Kornhäuſer können allein dieſen Zweck nicht erreichen; vielmehr 
dürfte Im Intereſſe der Landwirthſchaft die Errichtung von kleinen, 
ihr leicht zugänglichen Lacerhäuſern liegen, welche ohne nennens⸗ 
werthe Koſten an die Güterſchuppen der Eiſenbahnen angebaut 
werden können. Die Generalanwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften 
für Deutſchland zu Neuwied wird gebeten, dieſen Beſchluß der 
hohen Staatsregierung zur Kenntniß zu bringen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

L WMeſeritz, 11. Nov. Zu dem Bericht über die Gerichts⸗ 
verbandiung gegen den Bürger melſter Gruſchke aus 
Brätz gehen uns noch ergänzende Mittheilungen zu. Hermann G. 
tft anfänglich als Gerichtskanzliſt 1¼½ Jahr beſckäftigt worden und 
Hard auch ſpätex als diätariſcher Aktuar im Juſttzdienſt, aus dem 
er 1880 ausſchied. Die Stellung als Brätzer Bürgermeiſter, die 
im 1500 M. Gehalt und 200 M. Bureaugelder eintrug, bat G. 
berelts mit 3000 M. Schulden angetreten, die ihm ſchon lange 
finanzielle Schwlerigkeiten bereiteten. Der Fall, welcher das ſtraf⸗ 
würdige Treiben des Angeklagten aufdeckte, knüpft ſich an den 
Namen Bettführ. In den Unterhandlungen mit der Kredit⸗ 
bank zu Breslau um Gewährung eines Darlehns über 200 
Mark fälſchte der Angeklagte auf dem Schuldſchein den 
Namen des ehemaligen Inſpektor Bettführ zu Brätz, der vorher 
die Leiſtung der Bürgſchaft abgelehnt hatte; das Näwliche that G. 
in derſelben Sache auf einer ausgeftellten Beſcheintaun Dadurch, 
daß G. den Wechſel nicht einlöſte, wurde die Urkundenfälſchung 
entdeckt. Zu den übrigen charakteriſiiſchen Fällen bat die Ver⸗ 
bindung mit der Kreſeſparkaſſe geführt, von welcher G. eine 
Rezeptur verwaltete. Die Wittwe Göth in Brätz übergab 
dem Angeklagten ein Sparkaſſenbuch über 93,50 M. auf feine Ver⸗ 
anlaſſung zur Verwahrung; G. hob hiervon 89 M. ab und über- 
gab der G. 1425 M., während er den Reſt mit 74,75 M für ſich 
verwandte. Von einem dem Schuhmacher Böhm in 
Brätz ihm zwecks Einzahlung in die Kreisſparkaſſe übergebenen 
Belraa von 153 M. unterſchlug er 150 M. und zahlte 3 M. ein. 
Die Schuhmacherfrau Wilheimine Weber in B. ließ durch G. 
auf ihr Sparkaſſenbuch 15 M. einzahlen. Das von der Spark ſſe 
in Meſeritz mit dem EN were verſehene Sparkaſſenbuch 
behielt er und hob darauf 200 M. als angeblich von der W. Hierzu 
Beauftragter ad. Als ſpäter die Weber das Sparkaſſenbuch zurück ⸗ 
verlangte, bändigte G. es auch aus, nachdem er aber den von der 
Sparkaſſe gemachten Eintragun svermerk ausrabirt batte, um die 
von ihm begangene Unterſchlagung zu verdecken. Nur dem reu⸗ 
wütbigen Eingeſtündriß und dem Umſtande, daß dex entſtandene 
Schaden faft canz gedeckt iſt, hat es G. zu danken, daß er vor dem 
Zuchtbauſe bewahrt blieb. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 11. Nov. Duellweſen. 
Gegen den Chefredakteur des „Kleinen Journals“, Rechtsanwalt 
Dr. Leipziger, ſowie gegen den Schriftſteller Richard Skowronnek 
ſſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I die Anklage 
wegen Heraus forderung zum Duell bezw. Kartelltragens erhoben 
worden. Es handelt ſich um die Duellaffatre des Rechtsanwalts 
Dr. Leipziger mit Dr. Löwenſtein. 

Poltzelratb v. Unruh iſt am Sonnabend im 71. Jahre 
an einem Herzſchlag geſtorden. Ec war über 47 Jahre beim Bor 
lizei⸗Bräſtdium thättg und davon nahezu 28 Jahre mit der Lei⸗ 
tung der Geſchüfte des Einwohner⸗Meldeamts betreut. 

Zu dem Eilnſturz des Thurmgerüfted der 
neuen Garniſonkirche in der Blücherſtraße wird noch berichtet: 
Der Schaden, den der Neubau erlitten, ift bedeutend größer, als 
man ufſprünglich angenommen hat. Das eingeffürzte Gerüſt 


bieten war geradezu glänzend, fo daß fie mit einmal aus der Mi⸗ 
fere ihrts angentlidtichen Lebens heraus war, — verlieren konnte 
ſie nichts, nur gewinnen dabel — dann auch dachte fie an 
die Zukunft ihrer Tochter — da würde ſich der Here Vetter 
auch wohl nicht lumpen laſſen, wenn's mal zu einer Verheltrathung 
käme — und ſchließlich nahm fie on. Am erften April würden te 


mmen. 

10 Kurt war ſehr ſtill, als er die Neuigkeit erfuhr, es war ihm, 
als wenn nun fein ganzes Glück zu Ende jet. Louiſe aber, lachend 
und doll kecker Laune, beruhiate ihn, daß ſie ihm ja treu bliebe, 
und daß dieſer Vetter ihr beiderſeitſges Glück ſein würde, indem 
er eine ſchwere Mitalft Ipenben auer So redete fi: ihm zu, 
immer ſcherzend und lachend. Er aber merkte, daß ie innerlich 
anders dachte, er ſah, daß der Reſz der neuen Helmath, die Aus⸗ 
ſicht auf das fo große, plötzlich gekommene Glück ſte neugterig, un⸗ 
ruhig gemacht hatte, und zum erſten Mal bemerkte er mit beim⸗ 
lichem Schreck, daß ſie ſehr an all den kleinen Aeußerlichkeiten des 
Lebens hing, — vielleicht zu ſehr, dachte er, indem er einen Seufzer 
unterdrückte. 

Der erſte April — Abſchlednehmen! 

Lange ſah er dem abfahrenden Zuge nad, — immer noch eln 
Grüßen, ein Rufen und Winken, dann eine Biegung der Geleiſe. 
der Bug verſchwand — er war allein. 

on nun an gingen feine Tage elnſam und langſam dahin, 
feine Kunſt war jetzt ſein Alles, inſtinktiv fühlte er, daß er jegt 
arbeiten müſſe, fieberhaft arbeiten, um Etwas zu werden, damit 
er x 9 en Dante. 0 8 zu begründen, um 
ann ſein geitebie en heimzuführen. 
g Anfangs ſchrieb ſie ihm alle Boden. — O, ſie gefiel ſich ſehr! 
Alle Briefe waren voll von den Schilderungen des glänzenden 
Lebens, voll vom Lob des Herrn Wolter, — er fet die Liebens⸗ 
würdigkeſt ſelbſt, er thue Alles, was er ihr nur an den Augen ab⸗ 
ſehen könne, und dabei ſei er noch ein Mann in den beſten Jahren. 
um den ſich die feinſten Damen bewerben, — er aber babe nur 
immer Augen für fie, er führe ſie und die Mama auf Bälle und 
Geſellfzaflen, ins Theater, Over, Konzerte, — glänzenden Schmuck 


welches zum Aufbau der Thurn ſpftze dienen ſollte, Hatte eine Höhe 
von 18 Meter und war erſt am Sonnabend Abend fe tlageſtellt 
und zum Theil verankert. Ein Wirbelwind warf gegen 7 Uhr das 
Gerüft mit ſolcher Gewalt euf etwa 20 Meter Entfernung nach der 
Richtung der Hauptfront der Kirche hinüber, daß der dritte 
kleinere Thurm derſelben ſtark beſchädigt und die etjerne Spitze 
dieſes Thurmes völlig verbogen wurde. le Hauptmaſſe 
der Trümmer zſtürzte ſenkrecht in die Tiefe, durchſchlug das 
mit Schiefer gedeckte Dach des Schiffes und fiel in der Kirche 
u Boden. Weitere Trümmer flogen über das Dach der 
auptfront, das ebenſo, wie die auf demſelben angebrachte Ver⸗ 
zierung in Geſtalt von kleinen Thürmen, beſchädigt wurde: 
von dort niederſtürzenden Balken zertrümmerten ſodann Theile 
des Dach⸗ und wetter unten angebrachten Schutz zerüſtes. Das 
Nane Gebälk des Gerüftes des Thurmhelmes iſt völlig zer 
plittert. 

Wegen Vergehens gegen die Sittlichkelt 
verbaſtet wurden am Sonnabend zwei Redakteure eines in der 
Königgrätzerſtraße domizillrenden mittelparteilichen Blattes. Gleich ⸗ 
zeitig wurden dieſelben ohne vorhergehende Kündigung aus ihren 
Stellungen entlaſſen. 

Herrn v. Hammerſteins Lebensverſicherungs⸗Polieen. 
Frhr v. Hammerſtein hatte ſich, ſo ſchrieb der „Börſen Courier“ 
bei feiner Abreiſe hinlänglich mit Geldmitteln verſehen und beſa 
in feiner Brieftaſche zunächſt die Summe von 22 000 M., für 
welche ex bet einer Leipziger Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine Police 
von 85000 M. zurückgekauft hat. Das „Leſpz. Tabl.“ iſt nun in 
der Lage, mitzutheilen, daß Frhr. v. Hammerſteln allerdinas zu 
der angegebenen Summe bet einer Leipziger Geſellſchaft verſichert 
war, daß er aber die Verſicherung ſchon vor längerer Zeit gelöſcht 
hatte; die Summe, die ihm von der Geſellſchaft für den Rückkauf 
800 ausgezahlt wurde, betrug nicht 22 000 M., ſondern nur 


T Aus Furcht vor Strafe überfahren lleß ſich am Freitag 
ein Handlungslehrling von einem Eiſenbahnzuge. Der junge 
Menſch, Namens Alfred Köhler, Sohn eines Kaſſendleners zu 
Kottbus, ſtand bei dem Kaufmann Glütel in Ketzin in Lehre und 
hatte im Geſchäft Unterſchlagungen begangen. Er warf ſich bei 
dannen einen Bug der Lehrter Bahn und wurde furchtbar 
zerſtückelt. 


Lokales. 
Poſen, 12. November. 


n Verſchwunden. Am Sonnabend, den 9. d Mis. Vorm., 
hat die an Melancholte leldende Tochter eines bier wohnenden 
boben Beamten, das elterliche Haus verlaſſen und fit bis jetzt nicht 
wleder zurückgekehrt. Da man nicht annimmt, daß ſich die junge 
Dame ein Leid zugefügt hat, fo bleibt nur die Möglichkeſt, 
daß dieſelbe ia einem Anfall von hochgradiger Erregung 
unerkannt in der Umgegend von Poſen umherirrt oder 
irgendwo Unterkunft gefunden hat. Die Vermißte, welche zuletzt 
Sonnabend Mittag auf dem Wege nach Schtlling zu geſehen 
wurde, iſt 20 Jahre alt, ſchlank, etwas über mittelgroß und 
200 braunen Hut, braunes Jaquet und dunkelblaue wollene 

eldung. 

Hk. Der Handelskammer hlerſelbſt iſt von der biefigen 
kal. Eiſenbahndtrektton der Fahrplan der Strecke Bentſchen⸗ 
Liſſa 1. V., welche am 1. Mai 1896 eröffnet werden ſoll, mit 
dem Erſuchen zugeſtellt worden, etwaige begründete Wünſche wegen 
Abänderung deſſelben zu äußern. Der Fahrplan liegt im Bureau 
der Handelskammer, Wilhelmsplatz 19 I, zur Einſicht aus und 
werden begründete Abänderungsvorſchläge von der Handelskammer 
entgegen i 

n. Polizeiſtunde. Das Wiener Caffé, welches bisher Nachts 
un beſaß, muß nunmehr feine Lokalttäten um 2 Uhr Nachts 

ſeßen. 

* Im Kaufmänniſchen Verein muß der für heute Abend 
angelegte Vortrag ausfallen, da der Vortragende, Herr Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Pachnicke, plötzlich erkrankt fit. 

* Die Voſtamtszweigſtelle Poſen 2 auf der Wallifchet bleibt 
= 7 Dez. ab an Sonn⸗ und Feiertagen von 12—1 Uhr ges 

oſſen. 

* Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
betrugen nach der „Statiſtiſchen Burpelbonbeng im Monate Oktober 
1895 in Poſen für 1000 Kilogramm Weizen 135 M., Roggen 
105 M., Gerſte 114 M., 75 119 M., Kocherbſen 160 = 
Speiſebohnen 230 M., Linſen 400 M., Eßkartoffeln 31,4 M., Richt⸗ 
ſtroh 37,5 M., Heu 35 M., für 1 Kilogr. Rund leiſch von der 
Keule 1,15 M., vom Bauche 1,05 M., Schweinefleiſch 1,15 M., 
Kalbfleiſch 1,35 M., Hammelfleiſch 1,09 M., geräticherten Speck 
(inländiſcher) 1.45 M., Eßbutter 2,31 M, Schweineiſchmalz (inlän⸗ 
diſches) 1,55 M., für 1 Kilogramm Weizenmehl 024 M., Roggen⸗ 
mehl 0,20 Mark, für 1 Schock Eier 2,78 M.; in Bromberg für 
1000 Kilogramm Weizen 134 M., Roggen 107 M., Gerſte 108 M., 
Hafer 106 M., Kocherbſen 128 M., Speiſebohnen 240 M., Linſen 
500 M. Eßkartoffeln 35.9 M., Richtſtroh 42,5 M. Heu 41,5 M 
für 1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule 1,25 M., vom Bauche 
1,15 M. Schweinefleiſch 1,25 M., Kalbfleiſch 1,15 M., eee 
utter 1. 


1.95 M., geräucherten Speck linländiſcher) 1,55 M., 


habe er ihr nach und nach geſchenkt, 
eine Beingefitn dabet mache ihr alle Welt den 


und Tolletten habe ſie wie 
of, überall ſel fie 
die Köntain, fo daß Mamachen ſchon ordentlich ſtolz geworden jet 
auf ihre viel umworbene Tochter. 

Lange und oft los Kurt ihre Briefe, und oft rannen ihm die 
hellen Tränen über die Zacken, aber er las fie immer und immer 
wieder, — je länger und prählender ſie aber ſchrieb, deſto wort⸗ 
Schließlich kam nur alle drei 


das letzte Lebewohl, — und nun war es aus mit dieſem Traum 
von Glück, aus für immer, — — — mit zitternder Hand warf er 
den Brief in den Poftkaſten. E 

Drei Jahre ſpäter. 


Aus Kurt Salten iſt ein berühmter Geiger geworden: der 
aroße Schmerz, der ſein Innerſtes durchrüttelt, bat ien zu dem 
werden laſſen, was er nun tft, nur das Eine giebt es noch für ihn, 
— ganz in ſeiner Kunſt zu leben. 


— S 
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Ä Vg An Neukrug und Kahlbera von der See ans 
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M., Schweineſchmalz (inländiſches) 1,60 Mark, für 
Weizenmehl 0,25 * 8 Noni amt 0,23 M., 
Eier 3,23 Mark. — Der allgemeine 


ule 1,37 „ vom Bauche 1,16 M., 
1,30 M., Kalbfleiſch 1,31 M., Hammelfleiſch 1,24 M., 
peck (inländiſcher) 1,61 M., Eßbutter 2,27 M., 
we . ene 1.53 M, für 1 Kilogramm Weizen⸗ 
1 0,26 M., Roggenmehl 0,22 M., für 1 Schock Eier 3,71 M. 
* Feuer. Geſtern Abend 6 Uhr war Alter Markt Nr. 48 
das im Hausflur neben der Polſterwerkſtatt lagernde Werg — 
anſcheinend durch Wegwerfen eines noch gltmmenden Streichholzes 
— in Brand gerathen. Von den Hausbewohnern wurde das Feuer 
bald bemerkt und gelöſcht; die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr 
löſchte die noch allmmenden Reſte ab. 

* Perſonalnotiz. Landrath Moehrs zu Wirſitz iſt zum 
Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm die Stelle des Dirigenten 
der Kirchen. und Schulabtheilung bei der Regierung in Danzig 
übertragen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


v. Tirſchtiegel, 11. Nov. [(Strelkende Waldarbeiter. 
Die Holzfäller und Klafterſchläger find ſowohl in den Staatsforſten 
als auch in den Privatforſten ſtets Akkordarbeiter. Man zahlt 
ihnen feinen Tagelohn, ſondern fie bekommen für Fertigſtellung 
einer Klafter Scheitholz oder eines Reiſtihaufens einen vorher be⸗ 
ſtimmten Lohn und haben außerdem das Recht, jeden Abend fontel 
Aſtholz mit nach Hıufe zu rebmen, als ein Mann wegtragen kann. 
Bet regem Fleiß verdienen dieſe Arbelter je nach der Witterung 
und der Länge des Tages pro Tag 75 Pf. bis 1 M. und das oben⸗ 
erwähnte Brennholz. Vor einigen Tagen ſollten in der kgl. Ober⸗ 
ſörſterel Brätz die diesjährigen Einſchlagsarbelten beginnen. Als 
die Arbeiter verſammelt waren, damit jedem fein Arbeitsfeld zuge⸗ 
wieſen würde, wurde ihnen eine Verfügung der kal. Regierung zu 
Poſen vorgeleſen, nach welcher von jetzt an den Arbeitern nicht mehr 
geſtattet ſein ſoll, ſich am Abend elne Bürde Holz mit nach 
Haufe zu nehmen. Kaum hatten die Arbeiter von dleſer 
Verfügung Kenntniß genommen, als He ſämmtlich, etwa 50 an 
der Zahl, erklärten, daß ſie unter dieſen Bedingungen dle Arbeit 
nicht beginnen wollien und könnten. Es erſcheint aber auch ſelbſt 
dem Unbetheiligten unbillig, wenn der Arbeiter das Holz, das er 
als einen Theil ſeines Lohnes anſah, nicht mehr empfangen und 
auch keine höhere baare Entſchädigung für feine Arbeit erhalten 
ſoll. Es tft kein Wunder, wenn durch ſolche Anordnungen eine 
Erbitterung gegen die Beamten Platz grelft, welche man als die 
Urheber derſelben zu erkennen glaubt. Auf dieſe Weiſe wird die 
Unzufriedenheit auch unter die ländlichen Arbeiter, die bier nur in 
Betracht kommen, getragen. Dabei hat das Aſtholz, welches die 
Arbeiter bisher mitnehmen durften, nur einen ziemlich unbedeuten⸗ 
den Verkaufswertb. 

+ Birnbaum, 11. Nov. [Feuer.] Heute früh zwilchen 
3 und 4 Uhr tft eine Scheune des Elgenthümers Reinhold Böle in 
der Vorheide vollſtändig niedergebrannt. In der Scheune befanden 
ſich die Erntevorräthe und verſchledene Ackergeräthſchaften, welche 
mitvert rannt find. Da das Gehöft von der einen Seite von der 
könial. Forſt eingeſchloſſen iſt, fo iſt das Feuer nur von Wenigen 
best! Lee 11 Wen L RN 

en, 11. Nov. [Feuer e a h l. 

ungefähr 8 Kilometer von her entfernten Sulktowo en 
Vormittag zwei Ställe und eine mit Erntevorrätben angefüllte 
Scheune nieder, wodurch zwel kleinere Wirthe betroffen werben. 
Da an dieſem Tage ein ſtarker Wind herrſchte, war für das ganze 
Dorf große Gefahr vorhanden, welche aber durch das beſonders 
erfolgreiche Eingreifen der Kriewener Spritze in kurzer Zeit be⸗ 
ſeltigt wurde — Im benachbarten Glerlachowo wurde einer Frau 
ein Tauſendmarkſchein aus einem Kaſten geſtohlen; das auch dabet 
liegende baare Geld blieb edoch unberührt. Der Thäter ift noch 
nicht ermittelt, doch wird er von der Frau felbft in einem ihrer 
Verwandten vermuthet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Elbing, 9. Nov. [Ein ſchrecklicher Unglücksfall! 
hat ſich in Kahlberg zugetragen. Die Lieper Fiſcher waren am 
Donnerſtag Morgen ausgefahren um Flunderangeln zu lichten; 
die See war nicht übermäßig bewegt. a plötzlich nahmen die 
Fiſcher die am Ufer aufgezogenen Sturmwarnungszeichen wahr, 
und nun galt es, die ausgelegten Hexingsnetze, die etwa zwei 
Meilen in See bei 20 bis 25 Faden Tlefe ausgeſtellt waren, zu 
retten. Zwei Booten gelang dies auch, eln dlittes Boot blleb 
aber draußen und wurde am Freitag Vormittag ohne * 

agen. 

as Unglücksdoot war bemannt mit den Flſchern Martin Steg⸗ 
mann, Gottlieb Frölich und Daniel Elttkemann, die ſämmtlich er⸗ 
trunken ſind. Die Leichen der drei Fiſcher find bisher nicht ge⸗ 


Zum erſten Mal fol er heute in Berlin auftreten. Der Kom 
zertſaal iſt gedrängt voll, ein elegantes Publikum hat ſich einge⸗ 
funden, dieſen Künftler von Weltruf zu bewundern, ber nur ein⸗ 
mal auftrat in Berlin. 

Endlich tritt er auf Braufender Jubel empfängt ibn. Er aber 
dankt nicht. Mit finſterem Geſicht ſchaut er auf die tauſendköpfige 
Menge, ohne einen zu ſehen oder zu erkennen. 

ann fotelt er, ganz ruhig. mit größter Selbſtbeherrſchung, 
und fptelt mit gewohnter Meiſterſchaft dis zu Ende. 

Wieder dankt ihm ſtürmiſcher Beifall, und diesmal vernelat er 
ſich tief. Und da mit einmal erblickt er ein Geſicht, an das er 
nicht hatte denken wollen. Nun war es da. Nun war es aus mit 
feiner Ruhe, er fühlte, wie er erregter wurde Alles, 
— n * 1 — 0 
Schmerz; wieder ba. rampfha 
des 8 und mit üdermenſchlicher Kraft zwang er die Er⸗ 
regung hinunter. 

Da wurden Rufe laut nach einer Zugabe, zuerſt vereinzelt. 
dann aber brauſend Ku ein Sturm, und da kam ihm ein rettender 
Gebante, — des war die Befreiung! 

ber pat es, mie 18 Bu 1 47 Bar 5 es ** wie 
Sphärenmuflt, wie eln ner beſſeren, neren 
Belt wo man nit, 1 und Neid kennt, wo nur eins ift — die 
ein e e Subel dankte m 

An demſelben Abend ſagte Herr Wolter zu feiner Schwieger⸗ 


r in doch ſehr nervös, wir hätten nicht ins Concert 
en ſollen. 
g Wr 9 te 547 * jagte: ER 3 
" ‚da a ar t8 Be man 
nicht Alles gleich fo ernſt n een 
Und richtig. Drei Tage ſpäter war Frau Louiſe nicht mehr 
nervös. Sie nahm auch nſchts ernſt. 


m 


Toeöblich waren etwa 50 Jahre und Littkemann etwa 3) Jahre alt. 
} Hürden und Fröhlich hinterlaſſen je drei erwachſene Kinder, 
si kleine Kinder in ärmlichen Verbältnſſſen. 
Kattowitz, 11. Nov. [Das ü 
eren Kataſtrophe durchellte geftern Abend die Stadt. 
„Oberſchl. Tabl.“ ſchrelbt hierüber Folgendes: In dem Hinter⸗ 
des Schuhmachermeiſters Sperlich auf der Chriſtuſſek⸗Gaſſe 
dewohnte der 78jährige frühere Hilfsweichenſteller Gottlieb Knittel 
zu fein 4 jähriger Sohn Ernft ein kleines einfenftriges Zimmer. 
Beide Perſonen ſtanden in dem Rufe, ſich dem Schnapsgenuſſe bin⸗ 
Aneben. Die 14jährige Tochter der Wittwe Sedlatzek, Friedrich⸗ 
Maße, besuchte die Beiden öfters, um Kartoffelſchalen ꝛc. zu holen. 
Seit 4 Tagen wurde das Mädchen von der Mutter vermißt, letztere 
Hünmerte ſich jedoch nicht darum und unterließ auch eine poltzets 
luce Anzeige. Geſtern Abend drang ein Polizeibeamter gewaltſam 
u das Zimmer der Knittel, da dieſelben mehrere Tage nicht 
eſehen waren. Da bot ſich ihm ein ſchauerlicher An ⸗ 
lic. Unmittelbar vor dem Fenster befand ſich an einem Tiſche 
Ne Leiche des jungen Knittel in knieender Stellung. In der Hand 
lelt er einen Karkoffelſchäler. Daneben lag die Leiche des alten 
ulttel. Die Leiche des Mädchens Sedlatzek lag an der Eingangs» 
Für auf dem Rücken. Auf dem Tſſche Hand eine Schnapsflaſche. 
Der Beamte rief ſofort einen Polizeikommiſſar herbel, welcher den 
Thatbeftand aufnahm. Der Kreisphyſikus und ein zweiter Arzt 
konſtatirten, daß der Tod der drei Perſonen vor mehr als 24 
Stunden eingetreten war. In dle myſteriöſe Angelegenheit wird 
wohl erſt durch die Sektion Licht gebracht werden. 


| Gelegraphiſche Nachrichten. 


| Rt Alle drei Fiſcher waren verheirathet. Stegmann und 


mann zwei 


Gerücht von einer 


N Köln, 11. Nov. Wie die „Köln. Volksz.“ meldet, wurden 
beute in der Grube „Schwa'd ach“ an der Saar z wel 
eraleute durch fallendes Geſtein erſchlagen. 
. Kiel, 11. Nov. Das Panzerschiff „Hagen“ iſt beute nach 
Lllbelmöhanen und das Schulſchiff „Bücher“ nach Flensburg 
te gegangen. 
emen, 11. Nov. Die Rettungsſtation Kloſter auf Hidden⸗ 

fee telegraphirt: Von der hier am 10. November geſtrandeten 
deutſchen Hacht „Henriette“, Kapitän [Ehlert, zwei Perſonen 
durch den Natetenapparat gerettet. 2 
traßburg, 11. Nov. Der Statthalter Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Langenburg wird in der zweiten Hälfte dfeſer Woche 
einer Einladung des Köntgd von Württemberg na 
Faelos Bebenhaufen folgen und darauf am Sonntag bierher zurück⸗ 


ehren. 

g Wien, 11. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Im Ver⸗ 
laufe der Sitzung bringen Geßmann und Genoſſen einen Dring⸗ 
Üchteitsantrag ein, die Regierung möge im Hinblick auf den 

ursſturz vom 9. d. M. Maßnahmen treffen zum 
chu e des ehrlichen Handels. Groß begründet den 
Vormittags gemeldeten Drinallchkeitsantraa der Abgeordneten Süß 
und Genoſſen, betreffend die Anſtellung von Erhebungen über den 
rsſturz vom 9. d. M. Redner weiſt auf die an allen Börſen 

in die Höfe getriebenen Kurſe 
ſpekulatlon, die einen Rückſchlag unausbleiblih machten, welcher 
durch die Debacle in Minenaktlen, durch die Unruhen im Orient 
und durch den bekannten, vielleicht auf Börſenmanöver zurück⸗ 
zufübrenden Artikel des ruſſiſchen „Realerungsboten“ herbeigeführt 
Het, Dieſer Rückſchlag ſei ſpeziell in Wien in eine Panſk aus- 
F . die Banken hätten, wie verlaute, maſſenhafte Exekutlons⸗ 
rkäufe vorgenommen. Redner beſpricht das Treiben der 
Börſenkomtoire und drückt die Hoffnung aus, die Energie 
Minſſters des Innern und des Ftnanzminiſters werde Klar⸗ 
Nan Sache bringen. Seine, des Redners, Partei urthelle 
t über Schuld oder Nichtſchuld, wie es der Antrag Geß⸗ 


die Linke rücke ordern genaue Erhebungen). — Ge man bemerkt, 
der boben, Finanz und den Banten. (tberfpruc line), Die 


nothwendig. Der Finanzminiſter Dr. v. Bi⸗ 
linstt erklärt, er fühle ſich nicht beruf 


Ani orten dorzulegen. 
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Kmptofre, Wechſelſtuben ꝛc. große Kreiſe des Publikums auch ber 


dabe 


kaablirt und zwar im Auslande. 
untlich oft eine internatſonale; nun hade man es gegenwärtig 


Mrelchicce Papſere zu un 


ent Te 
| worden, damit die Kr Organe für ihre Inſtitution 
glich einftünden. Der Miniſter kündigt Maßregeln admint⸗ 
Aatider eventuell fiskaliſcher Natur genen die durch außerhalb der 
e ſtehenden Wechſelſtuben verurfachten Schäden an. (Beifall.) 
Ie Regierung verfolge ſtets die Börſenvorgünge mit minutiöſer 
auigkeft und werde alles thun. damit derartige Vorgänge ſich 
— wiederholten. Hauck behauptet, der Kursſturz jet lange ger 
dh und vorbereitet und ſprſcht für eine Wörfenfteuer und eine 
gi enkontrolle durch die ſtaatlichen Organe. Que 
edn 
dad die 
5 © Börfe. Bei der Abfümmung wird die D 
yon Anträge erg. 
das Ipſparkafſen ſeien 
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hrt, einer anderen vermindert haben, ſo babe er 
eigener Machtvollkommenheit 1 5 ne der 


in und auf die bedeutende Ueber⸗ P 


Abg. Steiner aufs Schärfſte unter wiederholten Oldnungs⸗ 
rufen des Präſtdenten die Reglerung angegriffen hatte, werden 
Dringlichkeit und Antrag mit großer Majorität abgelehnt. Der 
. Graf Hohenwart beantragt die Aufnahme des 
Ordnungsrufes gegen den Abgeordneten Steiner in das Sitzungs⸗ 
protokoll und regt geeignete Anträge des ſeiner Zeit eingeſetzten 
Ausſchuſſes zur Aenderung der Geſchäftsordnung an. 
Der Obmann des Geſchäfts⸗Ausſchuſſes, Graf Deym, erklärt, 
der Ausſchuß ſei bereit, ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen, um 
derartigen unqualifizirbaren Angriffen einen Riegel vorzufchteben. 
Hierauf wurde der Antrag Hohenwart eiſtimmig ange⸗ 
nommen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen und die nächſte 
auf Sonnabend anberaumt. . g 
Wien, 11. Nov. An der geſtrigen Hoftafel beim 
Kaiſer und der Kaiſerin nahmen der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Dänemark, die Prinzeſſin Louiſe von Däne⸗ 
mark, die hier anweſenden Erzherzoge und Erzherzoginnen, 
der Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski ſowie der 
däniſche und der ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte theil. 

Der Katfer empfing geſtern Nachmittag den deutſchen 
Kt al Grafen 
ubienz. 
Wien, 11. Nov. Nach hierher gelangten Konſtantinopeler 
Berichten über die wahren Urſachen der Abſetzung des letzten 
Großvezſers Klamil⸗Paſcha verlautet in unterrichteten 
Kreiſen, daß dieſe Maßregel zurückzuführen ſei auf das Beſtreben 
Kiamil⸗Paſchag,der Pforte, welche unter dem Großvezierrathe Dſhewad⸗ 
Paſchas ihre Bedeutung gänzlich eingebüßt hatte, ihren Wirkungs⸗ 
kreis wiederzugeben. und ſich von der dominirenden Einfluß⸗ 
nahme der Hofſpartei auf die Staatsgeſchäfte zu emanziplren, 
ferner auf feinen Widerſtand gegen die füngſte, wiederholt geplante 
Berufung des vielfach kompromittirten Mahmud Djelaledin⸗Paſcha 
auf einen Minifterpoften und endlich auf feine eindringlichen Vor⸗ 
ſtellungen über die nothwer dige Haltung der Pforte und die von 
ihr zutreffenden Maßnahmen nach dem letzten Schritte der Bot⸗ 
ſchafter. Alle dieſe Momente zuſammen hätten ſeinen zahlreichen 
Gegnern Handhaben geboten, ihn zu verdächtigen und ſeine Ab⸗ 
ſetzung herbeizuführen. 


zu Eulenburg in beſonderer 


die Vorgänge, die zur Amtsentſetzung Kiamil Paſchas führten, 
folgendes gemeldet: Seit Djewat Paſchas Irade war die 
Leitung der türkiſchen Politik vollſtändig von der Pforte in 
das Palais des Sultans übergegangen. Kiamil überreichte 
nun dem Sultan perfönlich ein Memorandum, worin er auf 
die Gefahr dieſes Syſtems hinwies und den Sultan im In⸗ 
tereſſe ſeines Thrones um eine größere, der hohen Pforte zu⸗ 
ſtehende Einflußſphäre erſuchte. Abdul Hamid zerriß 
wüthend das Memorandum und warf es Kiamil 


ft, 11. Nov [Abaeordbnetenbaus) Nach 
Renntnignabme der miniftertellen Antwort vom Sonnabend auf 
die Interpellation betreffend die Verordnung des Kriegs⸗ 
mintſters über die Militärehen gab der Juſtlzminiſter 
eine Erklärung ab dahin gehend, daß, wenn er auch am Sonn⸗ 
abend eine beſondere Antwort auf die Interpellation in Ausſicht 
geſtellt habe, die Solidarität aller Kabinetsmitalieder bezüglich 
dieſer Verordnung gleichwohl aufrechtſtehe. Die äußerſte Linke, 
welche eine kurze lärmende Scene berbeiführte, tadelte das Vor⸗ 
gehen der Reglerung, doch ging das Haus zur Tagesordnung über. 
Hiermit war der Zwiſchenfall erledigt. 
Budapeſt, 11. Nov. Wie gutunterrichteterſeits ver⸗ 
lautet, entbehren die Meldungen von einer angeblichen J u ft i z⸗ 
miniſter⸗Kriſe dt A Begründung. 

Paris, 11. Nov. [Deputirtenlammer) Die Wahl 
eines Vicepräſtdenten und eines Sekretärs wird vorgenommen 
trotz lebbafter Oppofttton der Radikalen, welche die 
Vertagung der Wahl beantragt hatten. Da ſich eine beſchlußfähige 
Mehrheit bei dem erſten Wahlgange nicht ergtebt, wird die Sitzung 
aufgehoben, bald aber wieder aufgenommen, um den zweiten Wahl⸗ 
gang vorzunehmen. Da auch bei dieſem ſich kein Reſultat ergiebt, 
wird die Sitzung auf morgen vertagt. 

Paris, 11. Nov. Nach Meldungen aus Tanger 

ſchließen 5000 Aufſtändiſche die Stadt Saffi ein. 
Marſeille, 11. Nov. Der Kreuzer „Courbet“, 
Admiral Charner Fancon, erhielt Befehl, ſich zur Abfahrt nach 
der Levante fertig zu machen. 
London, 11. Nov. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Kairo, der Miniſterpräſident Nubar Paſcha habe 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Er begründete das Geſuch 
mit feinem Geſundheitszuſtande und dem Wunſch nach Ruhe. 
Kein politiſcher Beweggrund liege vor. Es ſei noch nicht 
bekannt, wer ihm im Amte folgen werde. 


Wien, 12. Nov. Der kommandirende General von Wien, 
Uezkuell richtete ein Schreiben an den Mintſterpräſtdenten 
Badent, worin er erklärt, daß die Garniſon Wien, weder am 
6. November, noch an einem der Tage ſeit dem 6. November kon⸗ 
ſignirt war. 8 

Prag, 12. Nov. Bei dem Leichenbegängniß 
des durch Selbſtmord geendeten Omladiniſten Cezek waren 
etwa 10 000 Mann anweſend. Eine Frau trug eine Kette 
und ein Schloß auf einem Polſter. Die Omladiniſten ſangen 
verbotene Lieder. Die Polizei wurde mit Steinen und 
Laternen bombardirt, zog blank und verhaftete mehrere 


onen. 

—.— 12. Nov. Der Herzog von Cambridge wohnte 
geſtern Abend einem anläßli 
altebern des Unſted⸗Service Klubs zu London gegebenen Feſt⸗ 
mahl bei. Der Prinz von Wales führte bei demſelben den 
Vorſitz. Der Herzog von Sachſen⸗Kobura⸗Gotha und 
der Herzog von Mork und eine große Anzahl von Offizieren der 
rmee und Marine nahmen an dem Mahle tbeil. 

London, 12. Nov. Der use Botſchafter in 
Konftantinopel beglebt ſich Ende der Woche auf feinen 
Poſten zurück. 

Glasgow, 12. Nov. Die Ausſichten auf Bei⸗ 
legung des Streikes haben ſich gebeſſert. Es wird 
gemeldet, daß die Firma Thompſon von der Admiralität 
gedrängt wird, die Fertigſtellung der Kriegs⸗ 
ſchiffe zu beſchleunigen, mit Rückſicht auf die ernſte Lage 
Uim Oſten. 


Dagegen wird dem Korreſpondenten der „Frkf. Ztg.“ über M 


feines Rücktritts von den Mit. 
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Madrid, 12. Nov. Depeſchen aus Cuba ſchlldern 
die Lage ſehr er nſt. 

Konſtantinopel, 12. Nov. Die Ottoman ⸗Bank 
beſchloß die Veröffentlichung ihrer Bilanz und 
der au der Lokalwerthe, um das Publikum zu be⸗ 
ruhigen. 

Wider 12. Nov. Eine geſtrige Studentenverſamm⸗ 
lung in der Univerſttät, woran Eingeborene aus den griechlſchen 
Provinzen der Türkel theilnahmen, faßte eine Reſolutlon, durch 
welche die Rechte des Hellenismus bekräftigt wurden. Später de⸗ 
monſtrirten die Studenten unter Abfingung von patriotiſchen 
Liedern vor dem Schloß und vor der Wohnung Delyannid. 

Kairo, 12. Nov. Der bisherige Krſegs⸗ und Marines 
miniſter Fehmi⸗Paſcha wurde zum Miniſter⸗Prä⸗ 
fidenten und Miniſter des Innern, der Ober⸗Cermonien⸗ 
meiſter Abani⸗Paſcha zum Kriegs⸗ und Marineminiſter 
ernannt 

Waſhington, 12. Nov. Der amtliche Ernte ⸗ 
bericht des landwirthſchaftlichen Büreaus für November 
giebt nach vorläufiger Schätzung den Ertrag an Mais auf 
26,2 Buſhel per Acre an, die größte Ernte, welche 
jemals gemacht worden iſt; an Buchweizen auf 20,1 Buſhel, 
Kartoffeln 100,7 Buſhel, Tabak 743 Pfund, Baumwolle 
155,6 Pfund Rohfaſer per Acre. Nach anderen Berichten tft 
die Baumwollenernte nur halb ſo groß, wie gehofft, 
8 durch Dürre ſehr gelitten hat und theilweiſe vernichtet 
wurde. 

Newyork, 11. Nov. Der Dampfer „Spree“ 
nimmt morgen 1 Million Dollars an Gold mit. 


Zur Börſenpanik. 

Budapeſt, 11. Nov. Die heutigen Börſenmeldungen, der 
ungariſche Finanzminiſter Lukaes babe den hleſigen Banken 20 
lionen Gulden vorgeſchoſſen, um den augenblicklichen 
Schwierigkeiten an der Börſe zu begegnen, ſind durchaus 


erfunden. - 

Paris, 11. Nov. Baron Alphons Rothſchild 
hatte Vormittags eine Zuſammenkunft mit dem Finanzminiſter 
Doumer Der Minſſter beſprach ſich außerdem im Laufe 
des Vormittags mit Magnin, dem Gouverneur der Banque 
de France und mit Verneuil, dem Syndikus der Bankagenten. 
— Die „Agence Havas“ iſt in der Lage mitzutheilen, daß 
infolge dieſer im Finanzminiſterium ſtattgehabten Beſprechungen 
eine Zuſammenkunft der Banquiers befchloffen 
wurde, um die Lage zu unterſuchen und zu prüfen, welche 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung des Vertrauens zu ergreifen 
ſind. — Dem „Temps“ zufolge hätten die eventuellen Inter⸗ 
ventionen nicht den Zweck, eine Kursſteigerung herbeizuführen, 
da dies die Liquidation fremder Märkte auf dem Pariſer 
Platze zum Schaden der letzteren erleichtern würde; es genüge, 
die Baſſſe gewiſſer Werthe einzudämmen, um die Sparer zu 
beruhigen, andererſeits die Spekulation zu zwingen, um jeden 
Preis vor Ende November zu liquidiren, damit die Geſundung 
des Marktes eine weitere Kurserholung ermögliche. 

Der „Rappel“ verſichert, im Laufe der heute ſtattfindenden 
Verſammlung der Vertreter der großen Bankinſti⸗ 
tute werde eine Summe von wenigſtens 50, vielleicht ſogar 
100 Millionen Franes dem hieſigen Börſenmarkte zur Er⸗ 
leichterung der Liquidation zur Verfügung geſtellt werden. — 
Der „Gaulois“ meldet, daß die Konferenz von Finanziers 
bei Baron Alphons Rothſchild ſtattfindet; dieſelbe hat den 
Zweck, durch Bildung einer Art von Konſortium zur 
Zeichnung eines beträchtlichen Kapitals die flottanten Titres 
zu abſorbiren und das Gleichgewicht des Marktes wieder her⸗ 
zuſtellen. Die Bemühnngen dürften hauptſächlich auf Hebung 
der Werthe der Ottoman⸗Bank gerichtet fein. 

H. Paris, 11. Nov. Unter den Opfern der ſeit 
Sonnabend eingetretenen Börſenkriſis befinden ſich auch 
mehrere Zeitungsdirektoren, u. A. diejenigen des 
„Journal“, „Soir“ und „Gil Blas“, welche 800 000 bezw. 
500 000 bezw. 400 000 Fres. verloren. Da dieſe Summen 
nicht bezahlt werden konnten, ſo wurden die Direktoren an der 


Börſe exekutirt. 

H. Wien, 11. Nov. Der bekannte Börſen mann 
Ruſſo hat ſich in Folge bedeutender Verluſte erſchoſſen. 
— — ——— — — —-¾— 


Meteorologiiche — zu Polen 
im November 1395. 


5 Varometerau a 
Datum. Fr. rebuz imm Wind. | Better. Cel. 
Stunne |66.m Seehöhe. Grad. 
II. Lachm. 3| 753,9 mäßtq zteml. heiter | 8,8 
11. Abends 9 752,3 O ſchwach heiter + 58 
12 Moxas. 7 749,1 SO l. Zug zieml. heiter!) ＋ 4,3 
Am 11. Novbr. Wärme⸗ Maximum -+ 9,2, Cel. 
Am 11. Wärme⸗ Minimum + 1,7“ 


Waſſerſtand der e. 
Poſen am 11. Nov. Morgens 0,42 Meter 
11. Mittags 42 


0,50 


Morgens 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 11. Nov. Der Verlauf der beutigen Börſe bewies, 
daß überall eine Beruhigung der Gemütber eingetreten iſt, daß 
man ſich allentbalden von der Nichtberechtiaung einer Bewegung 
wie der vorgeſtrſgen überzeugte. Ez iſt — und darauf legen wir 
beſonderen Werth — von den ſoliden Kapitalskreiſen heute auf allen 
Gebieten und nicht zum wenfaſten in den Kaſſa. Induſtriepapieren, 
gekauft worden. Große Spekulanten ſchloſſen ſich mit Dedungen 
dieſer beſſeren Anſchauung der Dinge an und im Ganzen 
wurden bierburch die fortdauernden Exekutionen für weitere ſchwache 
biefige und Wiener Krelſe überboten und eine anfebnliche Hebung 
des Niveaus erzielt. Die Rede Sallisburys mit der be⸗ 
tonten Einſatelt aller Großmächte recht guten Eindruck; ebenſo 
wirkte die in Paris beſchloſſene große Interventlons⸗Aktlon, wenn 
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man ihr auch nur relativen Werth zuerkennen wollte, beruhigend 
und die Erhöhung des Bankdiskonts blieb, weil ſicher erwartet, ein⸗ 
fußlos. Der Reichsdankausweis erſcheint befriedigend. Es iſt nach 
den vorliegenden Meldungen gewiß, daß an allen Börſen von der 
8 heute intervenirt wurde. nal ſchwächte ſich die 

eſammt⸗Tendenz auf neue forcirte Wiener Verkäufe ab und es 
{ft anzunehmen, daß trotz der ſichtlichen Beruhigung von beute 
noch heftige Zuckungen der Märkte kommen werden. Trotzdem 
dürſte aber für den Augenblick die zuverſichtliche Stimmung über⸗ 
wiegen. Der Schluß war wiederum feſt. Von Bankaktien find 
durchweg Kursſteſgerungen von 3—6 Prozent zu berichten und 
alle Titres des Gebietes waren ſehr animirt. Ebenſo gewannen 
deutſche und fremde Eiſenbahnaktſen ohne Ausnahme erheblich. 
Noch anſebnlicher waren, ähnlich den vorherigen Rückfällen, die 
Beſſerungen der Hüttenwerthe und Kohlenaktien. Fremde Renten, 
Staatsfonds ꝛc. zeigten kräftige Erholung, ſpeziell Türkenwerthe. 
Degaleichen die Nebengebiete und — insbeſondere — der ganze 
Kaſſamarkt für Induſtrlepeplere. Privatdisklonto 3¼ Proz. (N. 8.) 


Breslau, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz Reichsanleiße 98,10, 3¼ proz. L.⸗Pfanbr. 100 25, 
Konſol. Türken 20,50, Türk. Looſe 104,00, 4 proz. ung. Goldrente 
101,25, Bresl. Distontoban? 121,00, Breslauer Wechslerdant 106 (0, 
Kreditaktien 234,09, Schleſ. Bankverein 127,50, Donnerör arkhſttte 
149,09. Flötber Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktier⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 158,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 80,00 
8 Portland⸗Zement 114,50, Schleſ. Cement 175,00, Oppeln 

ment 123,75, Kramſta 159,00, Schleſ. Zinkaltien 200,25, Laura⸗ 
ütte 148,00, Verein. Deltabr. 87,50, Oeſterreich. Banknoten 169 70 

N. Banknoten 220,35, Gieſel. Cement 106 50. 3proz. Ungartſche 
Kronenanleihe 98.60, Breslauer ric Straßenbahn 188 75 
Caro Hegenſcheidt Aktien 100,00, Deutſche Kleindahnen —.—, Bres⸗ 
auer Spritfabrik 134.60. g 
ondon, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Feſter. 
al. 2¼ proz. Conſols 106½ Preuß. 4proz. Conſols —, 
A. Err 5 proz. Rente 85¼., Lombarden 9 arroz. 1889 Ruſſen 

„Serte) 100. tonv. Türken 20%, öſterr. Silberr. —.— öſterr. 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 100% Aprozent. Spanier 
65, 3¼ proz. Egopter 98¼, aproz. uniſtz. Eaypter 101½, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl. 83 ½, proz. Mexikaner. 89, Ottomanbant 12¼ Ca⸗. 
nada Pacific 56°,,, De Beers neue 26 ¼, Rio Tinto 15% Aproz. 
Rupees 61 ¼, (proz. fund. arg. A. 73, öproz. arg. Goldanleihe 
68 ¼% 3½ proz. äuß. do. —, 3 proz. Reichsanl. 96½, Griech. 81. 
Anleihe 29, do. 87er Monopol⸗Anl. 31, 4proz. Griechen 1889er 
24, Braſ. 89er Anl. 69, bproz. Weſtern de Min. 75½, Neue 
M . Anleihe von 1893 87, Platzdiskonto 1½, Silber 30'%,, 
Angtolter 94, Chinefen 103, 6proz. Chineſen (Charterd Bank 
Anleihe) 106, Bproz. ung. Goldanl. 85 00. 

Paris, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Beſſer. 

Bproz. umoriff. Rente —,—, proz. btente 99.92 ½, Italien. 
5, oz. Mente 8550, 4proz. ung. Goldrente 101,50, III. Egprier 


Bremen, 11. Nov. (Börſen » Schlußbericht.) Raffinfrtes 
Tenoltum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Görje.) Sehr feſt. 
Toto 7,09 Gd. Ruſſiſches Petroleum loko 6,60 Br. 

Baummole. Schwach, ſtetig. Uppland middl. loko 44 Pf. 

Schmolz. Matt. Wilcox 31⅜ Pf., Armour ſhield 30 ½ Pf., 
Budaby 31 ¼ Pf., Fairbanks 26 ¼ Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 27. 

Kaffee ruhig. 

Reis ruhlg. N 

Tabak. Umſatz: 67 Fäſſer Kentucky. 

Hamburg, 11. Nev. (Schlußbericht.) Kaffee. Good arexage 
zn Uber, Dezember 73°/,, per März 71, per Mal 70, per Juli 
67 /. att. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. Rubs! 1 
— 


Hamburg, 11. Nov (Schlußtericht.) Zuckermarkt. Raben 
Rohzucker I. dutt Baſis 88 pCt. Nerbement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver November 10,52 ½, per Dezember 10,65, 
per März 10,97½ per Mat 11,10. Rubig. 

Savın 11. Nov. (Telcar. der Hamb. Firma Pelmann, Biegier 
u. Co.) Koffee in Newvork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 

Rio 10 000 Sack, Santos 18.000 Sack, Recettes für Sonnabd. 

Havre, 11. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Reimann, Biealer 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Nov. 90,5), per De⸗ 
zember 90,50. per März 87 5). Ruhig. 

2, 11. Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loo 
28,75— 29,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, ver 109 Fellogr. per Nov. 
3150, per Dezbr. 31,75, per Januar⸗April 32,50, per März 
Juni 82,87%). - 

Paris, 11. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Welzen 
matt, per November 18,35, per Dezember 78.70, per Jan. 
April 1920, ner März⸗Junt 1955. — Roggen ruhig, per Nov. 
10,50 der März⸗Junt 11,50. — Mehl ruhig, per November 42 20. 
ver Dezember 42,60 per Januar⸗ April 43,10, per März⸗ 
Juni 43,60. — Rüböl behauptet. per Nov 54,00, per Dezember 
5400, per Januar⸗April 54,75, 
Spiritus matt, ver November 31,50, per Dezember 32,00, per 
1 33,00, per Mal⸗Auguſt 34,00. — Wetter: 

ewölkt. 


Alnſterdam, 11. Nov. Dancazlun 39 ¼. 

Umſterdam, 11. Nov Java⸗Kaffec goob orbinarv 55¼. 

Amſterdam, 11. Nov. (Getreidemartt.) Wetzen auf Termine 
unverändert, per Nov. —, do. per März 150. — Woanen Into 
ruhig, bo. auf Termine träge, ver März 102, per Mai 103. — 
Rüböl loco 23, ver Dezember 23, per Mai 24. 

Huitverpen, 11 Nov. Getreidemarkt. Welzen ruhig, Roggen 
behauptet. Hafer flau. Gerſte feſt. 

Autwerven, 11. Nov Petroleummarkt. (Schlußbecicht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loro 17¼. — 

Schmalz per Oktober 85 ¼, Margarine uuhig. 

London. 11. Nov Cyilt⸗Kapſer 33e, per 3 Monat 43¼ 

London, 11. Nov. An der Küſte 5 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter: Schön. 

London, 11. Nov. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 2. Nov. bis 8. Novbr.: Engliſcher Weizen 4058, 

emder 79777, engliſche Gerſte 3385, fremde 15 092, engliſche 
alzgerſte 16957, fremde —, engliſcher Hafer 1518, fremder 

nn — engliſches Mehl 22 331 Sack, fremdes 28 635 Sack 
un aß. 


Glasgow, 11. Nov. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 fh. 6 d. 

Glasgow, 11. Nov. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 5861 Tons gegen 6699 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Liverpool, 11 Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle.) 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Unverändert. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen: Stetig. November⸗Dezbr. 

4% Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 4% — 4% do. 
Januar⸗FJebruar 4%, — 4% Werth, ebr. März 4% — 4% 


Käuferpreis, März⸗ April 4% Verkäuferpreis, Apıtl-Mat 4% do., 36 7 


Mat- Juni 4% Käuferprets. Juni⸗Juli 4% —4½½, Verkäufer⸗ 
ee Fe 4% / Käuferprels, Auguſt⸗September 
7% 4%, d. do. 


Berlin, 12. Nov. Wetter: Schön. 
Newyork, 11. Nov. Weizen per Novhr. 64% per Dez. 67%. 


3,20 . 1 Gulden öster-. W — 14,70 M. 7 Gulden 2043. — 12 K. 


per März⸗Juni 5350. — 900 


1 Gulden Beil W. — , 06. 1 
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Berliner Produktenmarkt vom 9 November. 
Unterſtätzung war in den auswärtigen Berichten für 1 0 


Sonnabend im Getreldehandel h er ſich dekundende Feſtigkeit mi 
zu finden, es kann daher kaum auffallen, wenn bei außeroxdent 
eſchränktem Verkehr die vorgeſtrige kleine Beſſerung der Term 0 
preſſe für Weizen und Roggen ſchon deute wieder gänzli 
verdrängt wurde. Dabei iſt der Begehr nach Ware fortdauer 
befriedigend und vom Lager wird manche Poſt dem Konſum Ger 
geführt. Bemerkenswerth' in auch wie viel neuer inländiſcher 
Roggen, der ſonſt den hleſigen Markt aufzuſuchen pflegte, fortge“ 
ſetzt in dieſem Herbſt ins Ausland geht. Hafer tft loko matt, 
namentlich orbinäre Waare läßt ſich ſchwer verkaufen. Rü bo 
wurde auf November etwas beſſer bezahlt, war ſonſt aber nicht 
ſonderlich beachtet. Die Zufuhr von Spiritus ließ ſich nur 
unter neuer Preisherabſetzung abſetzen. Termine hingegen fi 
durch Dedungsläufe bemerkbar im Werthe geſteigert worden. 


Weizen lolo leblos, Termine matter. Roggen loko imlän⸗ 
diſcher knapp, Termine unbelebt und matter. Get. 100 To. Mal! 
lolo und Termine unverändert. Hafer loko nur feine Waare 
beachtet, Termine fill und matt. Rogaen mehl matter. Gel 

Sack. Rüböl ruhig, aber feſt. Petroleum feſter, 
Spiritus loko etwas billiger verkauft, Termine etwas beſſer 
bezahlt. Gek.: 20 000 Liter. 

Weizen loko 136—148 M. nach Qualtität geforbert, Novbr. 
143,75 M. bez., Dezember 144143 50 M. dez, Mai 147,75 bis 
148 147,50 M. bez. 

Roggen loto 115—120 M. nach Qualität gefordert, Nov. 
1 M. bez., Dez. 117,50—117 M. bez., Mai 123,25 bis 

bez. 

Nas lote 102—109 Mark nach Qualltät gefordert, Dezbr. 
101,75 M. bez., Mal 94 M. nom. 

„‚Berite tofo per 1000 Kilogramm 113 —175 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

a fer loko 115 —148 M. per 1000 Milo nach Qualtität 
gefordert, ralttel und guter und weſtpreußiſcher 118 bis 
131 M. sh bo. N uckermärkiſcher u. me urotider 
120 132 N. bez. bo. ſchleſiſcher 118—152 M. bez. feiner Idlehicen, 
breußticher, medienburgticher omm. 133—142 M. bez., 
Novbr. 117,50 M. bez., Dezbr. 118 M. bez., Mai 120,25 iR. bez. 

Erbſen Kochwaare 145—168 M. per 1000 Klogr., er⸗ 
waare 115—132 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria-Erbſer 
155—170 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 90: 20 518,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14.50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,50 bis 
15,50 M. bez., Novbr. 1615 M. dez., Dezbr. 16,05 M. bez., Jan. 
EB leb ne Faß 270 N. bes. Robbe. 47,6 M 

ü oto ohne Faß 47, . bez., Novbr. 47, bez., 
Dezbr. 47 M. bez., Mal 46,0 M. dez. ’ 

Petroleum wiv 223 M. dez. Novbr. 223 M. bez., 
Dezember 225 M. bez., Januar 22,7 M. bez., Februar 229 
M. bezahlt. 


bis 38,3- 38.2 M. bez. 5 
Kartoffelmehl November 1400 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene. November 14,00 M. dez. 
Die Regulirungspreiſe wurden feitgelegt: für Roggen auf 

116.50 M. per 1000 9 für Roggenmehl auf 16,15 M. pec 

Sack, für Spiritus auf 36,90 M. per 10000 Ltr. Proz. (N. 8.) 


d, I Lra der I Possts— 0,80 m. 
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